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Themen des VortragesThemen des Vortrages
1.1. Megabereich Sport Megabereich Sport –– Megabereich TourismusMegabereich Tourismus

SporttourismusSporttourismus
2.2. SportgroSportgroßßveranstaltungenveranstaltungen
3.3. Wirtschaftliche und gesellschaftliche Effekte Wirtschaftliche und gesellschaftliche Effekte 

von Skisportvon Skisport--GroGroßßveranstaltungen veranstaltungen 
4.4. Kritische Betrachtung der touristischen Kraft von Kritische Betrachtung der touristischen Kraft von 

SporteventsSportevents
5.5. ResResüümee und Herausforderungen fmee und Herausforderungen füür die Zukunftr die Zukunft

3

Prof. Dr. Roland BProf. Dr. Roland Bäässlerssler

Tourismusmanagement Tourismusmanagement 
& Freizeitwirtschaft& Freizeitwirtschaft

1. Megam1. Megamäärkterkte

SPORTSPORT

TOURISMUSTOURISMUS

SportSport--
TourismusTourismus
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Sportaffinität und Sportengagement 
Sportaktivitätsumfang
Sportartenpräferenzen
SportgroSportgroßßveranstaltungen/Sportveranstaltungen/Sport--EventsEvents

Megabereich SPORT

5

Prof. Dr. Roland BProf. Dr. Roland Bäässlerssler

Tourismusmanagement Tourismusmanagement 
& Freizeitwirtschaft& Freizeitwirtschaft

Häufigkeit sportlicher Betätigung

regelmäßig
29%

gelegentlich 
50%

nie
20%

keine Angabe 
2%

regelmäßig gelegentlich nie keine Angabe

Quelle: FESSEL-GfK, LIFESTYLE 2005, 
Österreichische Bevölkerung ab 15 Jahren; N=4.000 

79%79%
zumindest 

gelegentlich

Frage: „Geben Sie bitte zur nachfolgenden Tätigkeit an, ob Sie diese regelmäßig, gelegentlich oder nie 
in Ihrer Freizeit ausüben!“

Sport 
betreiben

Projektionsbasis 2005: 
6,915.600 EW

1,38 Mio.

5,46 Mio.5,46 Mio.
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44,1

25,9

14,4

4,2
2,9

8,5
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0 Kcal/W
o

< 800 Kcal/W
o

< 2000 Kcal/W
o 

< 3000 Kcal/W
o 

3000+ Kcal/W
o

Missing

(Sport-)Aktivitätskategorien
nach dem Energieverbrauch

N=4.200

%

Sportabstinente

kein wirksames präventives 
Training, fehlende Adaption

Gesundheits-
Minimalprogramm

Gesundheits-
Optimalprogramm

keine positiven 
gesundh. Wirkungen

18,6%

Grenzwertdefinition nach PFAFFENBERG 1994

Quelle: Bässler,R. (2004). Sport 
und Gesundheit. Wien. S.12.

Datenbasis: Fessel-GfK LIFESTYLE 1998. n=4.200 
Bevölkerung in Österreich ab 15 Jahren
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Aktive Sportliche Betätigung nach Sportarten

13

24
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12
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22
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29

53

65

65
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76

76

77

10

10

1

6

5

Schwimmen

Radfahren (allgemein) 

Wandern/Bergwandern

Pistenskifahren (alpin)

Laufen/Joggen

Gymnastk/Aerobic

Federball/Badminton
Fitnesstraining an

Geräten / Bodybuilding
Mountain Biking /
Touren-Radfahren

Nordic Walking

regelmäßig gelegentlich nie k.A.

Angaben in %

TOP TEN

Frage: „Welche dieser Sportarten üben Sie regelmäßig (d.h. mindestens einmal pro Woche), gelegentlich oder nie aus?“

Quelle:  FESSEL-GfK, LIFESTYLE 2005, Österreichische Bevölkerung 
ab 15 Jahren;  N=4.000 Beragungszeitraum: April-Juni 2005
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Sportengagement  und
Sportaktivitätsumfang

•• 79%79% der Bevder Bevöölkerung lkerung betreiben in der Freizeit    betreiben in der Freizeit    
(zumindest gelegentlich) (zumindest gelegentlich) SportSport 5,463 Mio. Sporttreibende5,463 Mio. Sporttreibende

Basis: Basis: ÖÖsterreichische Bevsterreichische Bevöölkerung ab 15 Jahrenlkerung ab 15 JahrenQuellen:  
FESSEL-GfK, Lifestyle 2005,  N=4.000
BÄSSLER,R. (2004). Sport und Gesundheit., N=3.500

•• Ein FEin Füünftel der Bevnftel der Bevöölkerung (lkerung (20%)20%) betreibt betreibt „„nienie““ Sport Sport 
1,383 Mio. Sportabstinente1,383 Mio. Sportabstinente

•• 18,5%18,5% betreiben betreiben „„GesundheitssportGesundheitssport““
[(800-3.000 Kcal/Wo.) das sind 3-4 Sporteinheiten pro Woche 

mit 20-90 Minuten Belastungszeit]
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Sportinteresse als Zuseher
•• Das grDas größößte generelle Interesse an Sportarten (in passiver te generelle Interesse an Sportarten (in passiver 

Form z. B. durch Verfolgen Form z. B. durch Verfolgen im Fernsehenim Fernsehen oder den Besuch oder den Besuch 
von Spielen im Stadion) finden von Spielen im Stadion) finden Schi fahrenSchi fahren (53 %) und (53 %) und 
FuFußßballball (37%), gefolgt mit einigem Abstand von Schwimmen (37%), gefolgt mit einigem Abstand von Schwimmen 
(22%), Tennis (21%) und Radfahren (19%).(22%), Tennis (21%) und Radfahren (19%).

•• FuFußßball ist die beliebteste Fernsehsportartball ist die beliebteste Fernsehsportart: W: Wäährend 37% hrend 37% 
der Bevder Bevöölkerung Fulkerung Fußßballsportinteresse bekunden sind (nur) ballsportinteresse bekunden sind (nur) 
18% selbst aktiv.18% selbst aktiv.

FFüür Skifahren und Fur Skifahren und Fußßball ball 
interessieren sich die interessieren sich die ÖÖsterreicher am meisten.sterreicher am meisten.

Quelle:  FESSEL-GfK, LIFESTYLE 2005, 
Österreichische Bevölkerung ab 15 Jahren; N=4.000
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Passives Interesse am Sport 
Sportarten zum Zuschauen

53

37

22

21

19

Pistenskifahren
(alpin)

Fußball

Schwimmen

Tennis

Radfahren

Angaben in %

TOP FIVE

Frage: „Für welche dieser Sportarten interessieren Sie sich (d.h. Sie verfolgen sie z.B. im Fernsehen 
oder gehen ins Stadion zu Spielen?“

Beragungszeitraum: April-Juni 2005

Quelle:  FESSEL-GfK, LIFESTYLE 2005, 
Österreichische Bevölkerung ab 15 Jahren; N=4.000

FFüür Skifahren und Fur Skifahren und Fußßball ball 
interessieren sich die interessieren sich die ÖÖsterreicher sterreicher 

am meisten.am meisten.
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0,71 Mrd. 0,71 Mrd. €€KonsumeffekteKonsumeffekte
der Beschder Beschääftigten des Sektors Sport ftigten des Sektors Sport 

96.700 Beschäftigte
2,5% 2,5% aller Berufstaller Berufstäätigentigen

5,24 Mrd. €
2,87% des BIP2,87% des BIP

SummeSumme

51.400 Beschäftigte2,25 Mrd. 2,25 Mrd. €€SporttourismusSporttourismus

43.300 Beschäftigte2,28 Mrd. 2,28 Mrd. €€
Kernsektor Kernsektor „„SportSport““
Vereine, Sportartikel, Öffentlicher Bereich mit 
Umsätzen für Sachausgaben und Personalkosten, 
Sportstätten & SGVA, Sportartikelhandel (Handels-
spanne), Medien, Seilbahnen (Transportleistungen 
im Kernbereich u. im Sporttourismus), Investitionen

BeschBeschääftigungsftigungs--
effekteeffekte

direkte & indirekte
WertschWertschööpfungpfung

Die wirtschaftliche Effekte des Sports Die wirtschaftliche Effekte des Sports 
in in ÖÖsterreich 1997sterreich 1997

Quelle: Dachs u.a. 2000 (IWI)Quelle: Dachs u.a. 2000 (IWI)
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Megabereich REISEN

Die Anfänge des Reisens und Merkmale in der 
Entwicklung des österreichischen (alpenländischen) 
Fremdenverkehrs
Reisende, Reiseintensität, Reisehäufigkeit, 
Reisedauer, Reisezeitpunkt,, Reiseausgaben, 
Hauptsächlicher Reisezweck & Urlaubsarten
Wirtschaftsfaktor Tourismus
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Die Erschließung der Landschaft 
durch die Eisenbahn

1854 Semmeringbahn1854 Semmeringbahn

1884 Arlbergbahn1884 Arlbergbahn
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Soziale Aspekte in der Entwicklung des 
alpenländischen Fremdenverkehrs

• Charakteristische Merkmale in der Entwicklung des 
österreichischen Fremdenverkehrs
– Rasanten Tempo touristischer Erschließung in der 

Nachkriegszeit
– Der Tourismus entwickelte eine Art Eigendynamik
– Die touristische Infrastruktur gründet sich auf den damaligen 

existenziellen Zwänge der bäuerlichen Bevölkerung

• Die bäuerliche Bevölkerung und die neue Welt
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Die bäuerliche Bevölkerung und die neue Welt

Quelle: Quelle: SchSchöönbergernberger 1994, 47ff.1994, 47ff.

Die neue WeltDie neue Welt
Die Tourismuslawine wirkte sich auf die bDie Tourismuslawine wirkte sich auf die bääuerlich orientierte Bevuerlich orientierte Bevöölkerung in lkerung in 
den Alpentden Alpentäälern wie ein Zeitsprung aus lern wie ein Zeitsprung aus –– Kultur und Tradition wurden verkauft, Kultur und Tradition wurden verkauft, 
verkitscht, verkitscht, üüber Bord geworfen. Die Einheimischen haben sich selbst den ber Bord geworfen. Die Einheimischen haben sich selbst den 
Boden unter den FBoden unter den Füßüßen weggezogen.en weggezogen.

Die Konsequenzen fDie Konsequenzen füür das radikale Umschwenken auf das gror das radikale Umschwenken auf das großße Gesche Geschääft mit ft mit 
den Fremden fden Fremden füür die br die bääuerliche Bevuerliche Bevöölkerung war der Verlust der gewohnten lkerung war der Verlust der gewohnten 
Umgebung, des tradierten Wertesystems und der angestammten Umgebung, des tradierten Wertesystems und der angestammten LebensgrundLebensgrund--
lagelage. Dinge, die fest im Gedankengut der Menschen verankert waren un. Dinge, die fest im Gedankengut der Menschen verankert waren und nicht d nicht 
von heute auf morgen austauschbar sind. Der Tourismus muss der von heute auf morgen austauschbar sind. Der Tourismus muss der konservatikonservati--
venven LandbevLandbevöölkerung wie ein Zeitsprung vorgekommen sein, und auch wenn sie lkerung wie ein Zeitsprung vorgekommen sein, und auch wenn sie 
die Zeitmaschinedie Zeitmaschine dabei selbst angekurbelt haben dabei selbst angekurbelt haben –– sie sind ungewollt in einer sie sind ungewollt in einer 
ganz anderen Welt aufgewacht. ganz anderen Welt aufgewacht. 
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Urlaubsreisen der 
Österreicher/innen 2005

•• Reiseteilnahme: 67,8%Reiseteilnahme: 67,8%
- dh. fast 68% der ÖsterreicherInnen ab 15 Jahren haben 2005 zumindest 
eine Urlaubsreise (mit mindestens einer Übernachtung) im In- oder Ausland 
durchgeführt 

- das sind    4,61 Mio. ÖsterreicherInnen
Quelle: Statistik Austria – Urlaubsreisen 2005

Methode: Vierteljährliche Befragungen bei rund 3.000 repräsentativ ausgewählten im Inland wohnhaften Personen 
über 15 Jahren (Nettostichprobe) verteilt über Gesamt-Österreich. Telefonbefragungen (CATI). Urlaubsreisen mit 
mindestens einer Übernachtung (getrennt nach Kururlaubsreisen mit 1 bis 3 Übernachtungen und Haupturlaubsreisen 
ab vier Übernachtungen). Panel-Untersuchung (jede Person wird vier Mal zur Reisetätigkeit im abgelaufenen Quartal 
befragt). 
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Volkswirtschaftliche BedeutungVolkswirtschaftliche Bedeutung
des Tourismus in des Tourismus in ÖÖsterreich 2004sterreich 2004

Direkte WertschDirekte Wertschööpfungseffektepfungseffekte des des TourismusTourismus
(ohne Dienst- und Geschäftsreisen) : 14,225 Mrd. : 14,225 Mrd. €€

Anteil an der GesamtwertschAnteil an der Gesamtwertschööpfung (BIP): 6,0%  pfung (BIP): 6,0%  (Prognose 2006: 6,0%)

Quellen: Statistik Austria (ST.AT) und 
Österreichisches Institut für Wirtschaftsforschung (WIFO)

Direkte und indirekte WertschDirekte und indirekte Wertschööpfungseffektepfungseffekte des des Tourismus Tourismus 
(ohne Dienst- und Geschäftsreisen) : 20,88 Mrd. : 20,88 Mrd. €€
Anteil an der GesamtwertschAnteil an der Gesamtwertschööpfung (BIP): 8,8%   pfung (BIP): 8,8%   (Prognose 2006: 8,8%)

Direkte WertschDirekte Wertschööpfungseffektepfungseffekte des des TourismusTourismus
(einschließlich Dienst- und Geschäftsreisen) : 15,258 Mrd. : 15,258 Mrd. €€

Anteil an der GesamtwertschAnteil an der Gesamtwertschööpfung (BIP): 6,4%  pfung (BIP): 6,4%  (Prognose 2006: 6,5%)
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Volkswirtschaftliche Bedeutung der Volkswirtschaftliche Bedeutung der 
TourismusbeschTourismusbeschääftigung 2004ftigung 2004

ErwerbstErwerbstäätige in den charakteristischen Tourismusindustrien: 267.518 tige in den charakteristischen Tourismusindustrien: 267.518 
ErwerbstErwerbstäätige (Vollzeittige (Vollzeitääquivalente quivalente –– VZVZÄÄ))
Das sind 7,7% der ErwerbstDas sind 7,7% der Erwerbstäätigen der Gesamtwirtschafttigen der Gesamtwirtschaft

Unter BerUnter Berüücksichtigung direkter und indirekter Tourismuscksichtigung direkter und indirekter Tourismus--
BeschBeschääftigungseffekte:  456.450  VZftigungseffekte:  456.450  VZÄÄ
Das sind 13,2% aller ErwerbstDas sind 13,2% aller Erwerbstäätigen (VZtigen (VZÄÄ))

Effekte des nichtEffekte des nicht--touristischen Freizeitkonsums (am Wohnort): touristischen Freizeitkonsums (am Wohnort): 
Etwa 300.000 VZEtwa 300.000 VZÄÄ
Das sind etwa 8,5% aller ErwerbstDas sind etwa 8,5% aller Erwerbstäätigen (VZtigen (VZÄÄ))

Direkte und indirekte BeschDirekte und indirekte Beschääftigungseffekte der inlandswirksamen ftigungseffekte der inlandswirksamen 
Aufwendungen fAufwendungen füür den nichtr den nicht--touristischen Freizeitkonsum am Wohnort und touristischen Freizeitkonsum am Wohnort und 
den touristischen Konsum: Etwa 750.000 VZden touristischen Konsum: Etwa 750.000 VZÄÄ
Jeder 5. Vollarbeitsplatz wird durch den Tourismus generiert!Jeder 5. Vollarbeitsplatz wird durch den Tourismus generiert!

Tour
Tourismus und 

ismus und 

Freizeit als 

Freizeit als 

„„Job
Job--Generatoren

Generatoren““

Quellen: Statistik Austria (ST.AT) und 
Österreichisches Institut für Wirtschaftsforschung (WIFO)
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Die volkswirtschaftliche Bedeutung der Die volkswirtschaftliche Bedeutung der 
TourismusTourismus-- und Freizeitwirtschaft und Freizeitwirtschaft 

in in ÖÖsterreich 2004sterreich 2004

Quellen: Statistik Austria (ST.AT) und 
Österreichisches Institut für Wirtschaftsforschung (WIFO)

Inlandswirksame Aufwendungen für den nicht-touristischen Freizeitkonsum am Wohnort 
und den touristischen Konsum: 

Direkte und indirekte WertschDirekte und indirekte Wertschööpfungseffektepfungseffekte des des Tourismus Tourismus 
(ohne Dienst(ohne Dienst-- und Geschund Geschääftsreisen)ftsreisen) : 20,878 Mrd. : 20,878 Mrd. €€
Anteil an der GesamtwertschAnteil an der Gesamtwertschööpfung (BIP): 8,8%   pfung (BIP): 8,8%   (Prognose 2006: 8,8%)(Prognose 2006: 8,8%)

Direkte und indirekte WertschDirekte und indirekte Wertschööpfungseffektepfungseffekte der der TourismusTourismus-- und und 
Freizeitwirtschaft Freizeitwirtschaft (ohne Dienst(ohne Dienst-- und Geschund Geschääftsreisen)ftsreisen) : 38,709 Mrd. : 38,709 Mrd. €€
Anteil an der GesamtwertschAnteil an der Gesamtwertschööpfung (BIP): 16,3%   pfung (BIP): 16,3%   (Prognose 2006: 16,4%)(Prognose 2006: 16,4%)

Direkte und indirekte WertschDirekte und indirekte Wertschööpfungseffektepfungseffekte des Freizeitdes Freizeitkonsumkonsum
der Inlder Inläänder am Wohnort: 17,831 Mrd. nder am Wohnort: 17,831 Mrd. €€
Anteil an der GesamtwertschAnteil an der Gesamtwertschööpfung (BIP): 7,5%   pfung (BIP): 7,5%   (Prognose 2006: 7,6%)(Prognose 2006: 7,6%)
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Volkswirtschaftliche BedeutungVolkswirtschaftliche Bedeutung
des Tourismus in des Tourismus in ÖÖsterreich 2004sterreich 2004

Quellen: Statistik Austria (ST.AT) und 
Österreichisches Institut für Wirtschaftsforschung (WIFO)

Direkte und indirekte WertschDirekte und indirekte Wertschööpfungseffektepfungseffekte des des Tourismus Tourismus 
(ohne Dienst- und Geschäftsreisen) : 20,88 Mrd. : 20,88 Mrd. €€
Anteil an der GesamtwertschAnteil an der Gesamtwertschööpfung (BIP): 8,8%   pfung (BIP): 8,8%   (Prognose 2006: 8,8%)

Unter BerUnter Berüücksichtigung direkter und indirekter Tourismuscksichtigung direkter und indirekter Tourismus--
BeschBeschääftigungseffekte:  456.450  VZftigungseffekte:  456.450  VZÄÄ
Das sind 13,2% aller ErwerbstDas sind 13,2% aller Erwerbstäätigen (VZtigen (VZÄÄ))

Tour
Tourismus und 

ismus und 

Freizeit als 

Freizeit als 

„„Job
Job--Generatoren

Generatoren““

Volkswirtschaftliche Bedeutung der Volkswirtschaftliche Bedeutung der 
TourismusbeschTourismusbeschääftigung 2004ftigung 2004
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SPORTSPORT
TREIBENTREIBEN

REISENREISEN
SportSport--

TourismusTourismus

SPORT & REISEN

79% 79% der Bevder Bevöölkerung,lkerung,

d.h.d.h. 5,46 Mio.5,46 Mio.
Personen sind 

zumindest gelegentlichzumindest gelegentlich
sportlich aktiv

ReiseintensitReiseintensitäät: t: 
67,8%67,8%

4,61 Mio.4,61 Mio. Personen 
haben zumindest eine 
Reise unternommen

Basis: Basis: ÖÖsterreichische Bevsterreichische Bevöölkerung im Jahre 2005,lkerung im Jahre 2005,
15 Jahre und 15 Jahre und äälter (Projektionsbasis: 6,915.600lter (Projektionsbasis: 6,915.600

Basis: Basis: ÖÖsterreichische Bevsterreichische Bevöölkerung im Jahre 2005,lkerung im Jahre 2005,
äälter als 15 Jahre (Projektionsbasis: 6,794.300lter als 15 Jahre (Projektionsbasis: 6,794.300

Quelle: Fessel Quelle: Fessel GfkGfk –– Life Style 2005Life Style 2005
Quelle: Statistik Austria, UrlaubsQuelle: Statistik Austria, Urlaubs-- und Geschund Geschääftsreisen 2005ftsreisen 2005
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Urlaubsbeschäftigungen
Basis: Urlauber in Österreich (N=18.000)

61

35

25

67

67

24,5

35

0 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100

Kunst/Kultur

Wellness

Sport betreiben

Kullinarik

Museumsbesuch

Besichtigungen

Sich Erholen 

(mind. eine Sportart)

Frage:  Wie häufig üben Sie die folgenden Aktivitäten im Urlaub aus? Antw ortkategorien: häufig/fallweise/gar nicht

(Nichtstun, relaxen, 
keinen Sport betreiben))

Inländer: 52%

zumindest fallweise

Quelle: Österreich Werbung - T-MONA 2004/05 Angaben in %

URLAUBSSPORTLERURLAUBSSPORTLER
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8
13,9

2,8
15,9

4
29,6

6
1,5

8
4,5

8,1
0,7

2,8
1,7

0 10 20 30 40 50

Gesundheitsurlaub

Wintersport*

Sommersport**

Wandern

Strand- u. Badeaufenthalt

Studien- u. Besichtigungsreise

Ausruhen und Erholen

Inland Ausland

A ngaben in %

Urlaubsreisende nach Reiseformen 
und Reiseziel
Basis: Urlaub sreisend e ab 15 Jahren (N=4.933.800)

** Tenniss pie len, Reiten, Radfahren u. sonstiger 
Sommersport.

* Alpin-Sc hifahr en, Schi-Langlauf u. sonstiger 
Wintersport

Datenbasis: Mikrozensus Statistik Austria – Urlaubsreisen der Österreicher 2002. 
Sonderauswertung des Datensatzes für R.B. Research & Consulting

Urlaubsreisen mit 4 und 
mehr Übernachtungen

Quelle: Bässler 2005

SPORTURLAUBERSPORTURLAUBER
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SPORT-TOURISMUS

•• „„AktivurlauberAktivurlauber““ (Sport im Urlaub) (Sport im Urlaub) (mindestens eine Sportart, zumindest fallweise):

•• 6767-70%% der Österreich-Urlauber (gesamt)
•• 5252-58%% der Inlands-Urlauber

•• SporturlauberSporturlauber:   66--11%11% der Urlauber (mindestens eine Woche)
2121--24%24% der Urlauber (mehr als 4 Nächte) 

•• SportSport--Trainingsreisen(deTrainingsreisen(de)): 11--2% 2% der Urlauber 
•• SportSport--WettkampfWettkampf--Reisen(deReisen(de)): < 1% < 1% der Urlauber 
• Sport-Zuschauer (EventEvent--ReisendeReisende): 2% 2% der Urlauber 
•• SportSport--GeschGeschääftsreisen(deftsreisen(de)): < 1%< 1%

SportSport--Tourismus Markt(Tourismus Markt(--anteile) unter (Urlaubsanteile) unter (Urlaubs--) Reisenden:) Reisenden:

Quelle: 
Österreich Werbung, 
T-MONA 2004/05

Quelle: eigene 
Berechnungen
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SPORT-TOURISMUS

•• Aktivurlauber (Sport im Urlaub) Aktivurlauber (Sport im Urlaub) (mindestens eine Sportart, zumindest fallweise):

•• 67%67% der Österreich-Urlauber (gesamt)
•• 52%52% der österreichischen Österreich-Urlauber

•• SporturlauberSporturlauber:  88--12%12% der Urlauber 

•• SportSport--Trainingsreisen(deTrainingsreisen(de)): 11--2% 2% der Urlauber 
•• SportSport--WettkampfWettkampf--Reisen(deReisen(de)): < 1% < 1% der Urlauber 
• Sport-Zuschauer (EventEvent--ReisendeReisende): 2% 2% der Urlauber 
•• SportSport--GeschGeschääftsreisen(deftsreisen(de)): < 1%< 1%

SportSport--Tourismus Markt(Tourismus Markt(--anteile) unter (Urlaubsanteile) unter (Urlaubs--) Reisenden:) Reisenden:

Quelle: 
Österreich Werbung, 
T-MONA 2004/05

Quelle: eigene 
Berechnungen

26

Prof. Dr. Roland BProf. Dr. Roland Bäässlerssler

Tourismusmanagement Tourismusmanagement 
& Freizeitwirtschaft& Freizeitwirtschaft

SPORTSPORT TOURISMUSTOURISMUSSportSport--
TourismusTourismus

WIRTSCHAFTSFAKTOR
SPORT-TOURISMUS

Anteil an der Gesamt-
Wertschöpfung:

2,66 Mio. €

Basis: Wirtschaftsmarkt Basis: Wirtschaftsmarkt ÖÖsterreich im Jahre 1997,sterreich im Jahre 1997,

Quelle: Dachs u.a. 2000 (IWI)Quelle: Dachs u.a. 2000 (IWI)

Anteil an der Gesamt-
Wertschöpfung (BIP)

8,8%8,8%

Quellen: Statistik Austria (ST.AT) und 
Österreichisches Institut für Wirtschaftsforschung (WIFO)
Basis: Wirtschaftsmarkt Basis: Wirtschaftsmarkt ÖÖsterreich im Jahre 2004,sterreich im Jahre 2004,

19971997 20042004

BIP:
2,872,87
%%

Wertschöpfung: 
2,58 Mio. €

Beschäftigte:
45.300 

Beschäftigte::
51.400
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SPORTSPORT TOURISMUSTOURISMUS
SportSport--

TourismusTourismus

WIRTSCHAFTSFAKTOREN

Anteil an der 
Gesamtwertschöpfung 

(BIP) 2,87%2,87%

Basis: Wirtschaftsmarkt Basis: Wirtschaftsmarkt ÖÖsterreich im Jahre 1997,sterreich im Jahre 1997,

Quelle: Dachs u.a. 2000 (IWI)Quelle: Dachs u.a. 2000 (IWI)

Anteil an der 
Gesamtwertschöpfung 

(BIP) 8,8%8,8%

Quellen: Statistik Austria (ST.AT) und 
Österreichisches Institut für Wirtschaftsforschung (WIFO)
Basis: Wirtschaftsmarkt Basis: Wirtschaftsmarkt ÖÖsterreich im Jahre 2004,sterreich im Jahre 2004,

19971997 20042004
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Die wirtschaftliche Bedeutung des Die wirtschaftliche Bedeutung des 
Sports und des SporttourismusSports und des Sporttourismus

2,87%2,87%„„SportSport““--AnteilAnteil am BIPam BIP

51.400 Beschäftigte45.300 Beschäftigte
Direkte und indirekte Beschäftigung 

(Beschäftigungseffekte)

2,580 Mio. €2,660 Mio. €
Direkte, indirekte Wertschöpfung und 
Wertschöpfung aus Konsumeffekten

(Wertschöpfungseffekte)

4,193 Mio. €3,874 Mio. €
Direkte und indirekte 
Produktionseffekte

SporttourismusSport (Kernbereich)Kategorie
Ökonomische Effekte des „Sports“ (1997)

Quelle: Dachs u.a. 2000 (IWI), S.192f.Quelle: Dachs u.a. 2000 (IWI), S.192f.
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2.2.
SportgroSportgroßßveranstaltungenveranstaltungen

undund
Events im SportEvents im Sport
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Events im Sport

… immer

„größer, 

besser, 

teurer“
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Events im Sport
… und ihr Bezug zum Tourismus
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Vielfältigkeit der Events

Typologie nach der Größe der Events
Mega-Events („Hallmark-Events“)

Medium-Events
Mini-Events
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Umfeldbereiche und Effekte von SportgroUmfeldbereiche und Effekte von Sportgroßßveranstaltungenveranstaltungen

Quelle: Eigene Grafik

INDIVIDUUM & INDIVIDUUM & 
GESELLSCHAFTGESELLSCHAFT

ÖÖKOLOGIEKOLOGIE

INFRASTRUKTURINFRASTRUKTUR

POLITIKPOLITIK

ÖÖKONOMIEKONOMIE
Effekte am Werbe-
und Medienmarkt

Tourismuseffekte
Budgeteffekte

Imageeffekte

Physiologische 
Überlastungseffekte

Verdrängungs-
Effekte

Effekte aus 
Infrastruktur-
Investitionen

Steuereffekte

Kompetenzeffekte

Integrations-
funktion

Identitätsfunktion Partnerschaften 
u. Netzwerke

Soziale 
Benachteiligung 

Beitrag zur 
Völkerverständigung

Gesteigertes Selbstwertempfinden 
u. soziale Anerkennung

Verstärkung des 
Sportinteresses

Polarisierung der 
Bevölkerung

Erhöhte 
Kriminalität

Verkehrseffekte

Effekte aus Baumaßnahmen und 
naturräumlichen Veränderungen

Effekte aus Versorgung 
und Entsorgung

Imageeffekte für 
einzelne Politiker 

& Parteien

Effekt der Erhöhung 
der Lebensqualität 
der Bevölkerung

SGVASGVA
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3.3.
Wirtschaftliche und Wirtschaftliche und 

gesellschaftliche Effekte von gesellschaftliche Effekte von 
SkisportSkisport--GroGroßßveranstaltungenveranstaltungen
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Lage: Österreichische Alpen, am Fuße des Arlbergpasses, 
auf 1.284 bis 1.304m über NN
Etwa 2.500 Einwohner, vor 100 Jahren weniger als 500 EW
Wiege des Alpinen Skilaufs (St.Christoph/St.Anton)
1884 Fertigstellung der Arlbergbahn (mit Arlbergtunnel)
Fremdenverkehr: Beginn 1895, starke Zunahme ab 1955, 
Quantensprung in den 60er-Jahren 
Wandel von bäuerlicher Gesellschaft zur Dienstleistungsgesellschaft 
(Fremdenverkehrswirtschaft) i.b. in der zweiten Hälfte des 20.Jahrhunderts. 
60% der Einwohner im Tourismus beschäftigt, indirekt sind fast alle EW mit 
dem Tourismus verbunden. Der Tourismus dominiert die nahezu 
monostrukturierte Wirtschaft am gesamten Arlberggebiet. 

Zahlen – Daten -Fakten
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28. Jänner bis 10. Februar 2001

• 10 Bewebe
• 25 Läufe (Training und Rennen)
• 1.450 Starts
• 320 Aktive
• 700 Offizielle (Trainer, Betreuer, Ärzte, Serviceleute)
• 350.000 Besucher
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ZielstadionZielstadion
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MenschenmassenMenschenmassen
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KOSTENKOSTEN

Quelle: InformationsbQuelle: Informationsbüüro St.Antonro St.Anton

• Infrastrukturmaßnahmen: 60 Millionen Euro u.a. für Bau des Wellness-
und Kommunikationszentrums ARLBERG-well.com, ein zentrales Ziel-
stadion, die Erweiterung von Liftanlagen und Pisten sowie Verbesserungen 
im Skigebiet inklusive neuer Bergbahnen und Beschneiungsanlagen.

• 150 Millionen Euro für die Verlegung des Bahnhofs und der Bahnlinie aus 
dem Ortskern heraus.

• Rund 110 Millionen Euro privates Engagement der Unternehmer für 
umfangreiche Serviceverbesserungen, Modernisierungen und 
Renovierungen der Hotels und Häuser

Investitionen in der Investitionen in der VorbereitungsphaseVorbereitungsphase: Rund : Rund 320 Mio. 320 Mio. €€

Investitionen in der Investitionen in der DurchfDurchfüührungssphasehrungssphase: : 60 Mio. 60 Mio. €€
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ÖÖkonomische Effekte konomische Effekte (1)

Quelle: Schlussbericht Koordinationsstelle St.AntonQuelle: Schlussbericht Koordinationsstelle St.Anton

Verlegung des Bahnhofs und der 
Bahntrasse
Infrastrukturbauten (WM-Halle u. 
Medienzentrum Wellness- und 
Kongresszentrum, Zielhaus/Ziel-
stadion
Neue Bergbahnen, Komfortver-
besserungen, Erweiterung der 
Beschneiungsanlagen, zusätzliche 
Pisten
Investitionen durch Erweiterung,  
Renovierung und Qualitäts-/ 
Komfortverbesserung des Hotel-
und Gastronomieangebotes

Einnahmeausfälle bei den 
Bergbahnen: 2,6 Mio. €
Umsatzeinbussen bei 
Beherbergungsbetrieben 
(Verdrängung der Stammgäste und 
Rückgänge bei Nebenkonsumationen)
Umsatzeinbussen bei Skihütten
Umsatzeinbussen bei Schischulen
Umsatzeinbussen in 
Sportgeschäften
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ÖÖkonomische Effekte konomische Effekte (2)

Beschäftigungseffekte von neuen 
Arbeitsplätzen
Umsätze durch Bauarbeiter und 
Technikerpersonal 
„Baustellentourismus“
Umsätze durch WM-Besucher 
Umsätze durch Wettkampftross
Umsätze durch Berichterstatter
Umsätze durch das OK, Volontäre 
und sonstige Helfer
Erhöhung der Ortstaxe um 38%

Quelle: Schlussbericht Koordinationsstelle St.AntonQuelle: Schlussbericht Koordinationsstelle St.Anton
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ÖÖkonomische Effekte konomische Effekte (3)

Imageeffekte durch weltweit 
gigantische Medienresonanz 
Werbe-Etat von 60 Millionen Euro
Nachhaltige Steigerung der 
Gästezahlen (+11,6% ÜN)
Networking: Wirtschaftskontakte 
und politische Kontakte
Kompetenzbestätigung
Ausbau internationaler 
Partnerschaften und Netzwerke

Quelle: Schlussbericht Koordinationsstelle St.AntonQuelle: Schlussbericht Koordinationsstelle St.Anton
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ÖÖkonomische Effekte konomische Effekte (3)

Imageeffekte durch weltweit 
gigantische Medienresonanz 
Werbe-Etat von 60 Millionen Euro
Nachhaltige Steigerung der 
Gästezahlen (+11,6% ÜN)
Networking: Wirtschaftskontakte 
und politische Kontakte
Kompetenzbestätigung
Ausbau internationaler 
Partnerschaften und Netzwerke

Quelle: Schlussbericht Koordinationsstelle St.AntonQuelle: Schlussbericht Koordinationsstelle St.Anton
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St. Anton am Arlberg – Lech am Arlberg
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Winter 2004/2005; Sommer 2005
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NN
ää c

ht
ig

un
ge

n
ch

tig
un

ge
n

47

Prof. Dr. Roland BProf. Dr. Roland Bäässlerssler

Tourismusmanagement Tourismusmanagement 
& Freizeitwirtschaft& Freizeitwirtschaft

Soziale EffekteSoziale Effekte

Quelle: InformationsbQuelle: Informationsbüüro St.Antonro St.Anton

Entscheidende Verbesserung der 
Lebens- und Urlaubsqualität 
durch

• Verlegung der Eisenbahntrasse und des 
Bahnhofs

• Errichtung einer Parklandschaft mit See, 
Ruhezonen und Kinderspielplatz

• Errichtung eines großzügigen Freizeit-
und Wellnessbereichs

Identitätsfunktion
Steigerung des 
Selbstwertgefühls
Beitrag zur Völkerverständigung

Sozialräumliche Beeinträchtigun-
gen (durch Baustellenbehinderun-
gen etc.) in der 3-jährigen 
Vorbereitungsphase
Sozialräumliche Beeinträchtigun-
gen durch Menschenansammlun-
gen und Pistensperren während 
der Durchführungsphase
Erhöhung der Ortstaxe um 38%
Polarisierung der Bevölkerung und 
der Unternehmer
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ÖÖkologische Effektekologische Effekte

Quelle: InformationsbQuelle: Informationsbüüro St.Antonro St.Anton

Entscheidende Verbesserung der 
Lebens- und Urlaubsqualität im Ort
Ausbau und Verbesserung der 
Verkehrsanbindung, Verlagerung 
auf öffentliche Verkehrsmittel (Bahn,Bus)

Verkehrsberuhigung im 
Ortsbereich (i.B. im Ortskern)
Ausbau der Parkflächen und Ein-
richtung eines Bus-Shuttle-Dienstes
Weiterer Ausbau der Sicherheitsvor-
kehrungen (Wildbach-u. Lawinenverbau-
ung) und des Katastrophendienstes
Nachhaltige Energieversorgung

Beeinträchtigungen (Lärm-,Staub, 
Baustellenbehinderungen etc.) in 
der 3-jährigen Vorbereitungs-
phase
Beeinträchtigungen (Lärm, Abfall) 
während der Durchführung
Hohes Müllaufkommen (158 t)
Hoher Energieverbrauch 
(4 Mio. KWh)
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WellnessWellness-- und und 
KongresszentrumKongresszentrum

ParkPark

Bahnhof

Bahnhof
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WellnessWellness-- und und 
KongresszentrumKongresszentrum

ParkPark

Bahnhof

Bahnhof
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Lage: Semmering (Ort) ist ein Luftkur- und Fremdenverkehrsort 
an der südlichen Grenze Niederösterreichs zur Steiermark
(Österreich) auf 950m Seehöhe
610 Einwohner
Haupterwerbsquelle früher: Eisenbahn, 
heute: fast ausschließlich im Tourismus
1854 Eröffnung der Semmeringbahn: erste normalspurige Gebirgsbahn 
Europas  
Fremdenverkehr: Beginn mit Fertigstellung der Bahnlinie; Hochblüte vor 
dem 1.Weltkrieg; Bedeutung auch als Wintersportort 
Stellenwert heute: Wintertourismus und Kurtourismus, Weltcup-Skirennen
Keine massiven sozio-kulturellen Veränderungen durch den Tourismus! 

Zahlen – Daten -Fakten

Gemeinde SemmeringGemeinde Semmering
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Gemeinde SemmeringGemeinde Semmering
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ÖÖkonomische Effekte konomische Effekte (1)

Quelle: BQuelle: Bäässler 2004ssler 2004

Einnahmenausfälle bei den 
Liftanlagen

Umsätze durch WeltcupWeltcup--Besucher Besucher 
€ 53,-/Tag Gäste ohne N
€ 119,-/Tag Gäste mit N 
Ortsgebundene Gesamtausgaben: 
€ 1,05 Mio.
Umsätze durch Wettkampftross
Umsätze durch Berichterstatter
Umsätze durch das OK, Volontäre 
und sonstige Helfer
Verbesserung der Urlaubsqualität

GroGroßßteil der Wertschteil der Wertschööpfung (90%) pfung (90%) 
ergeht an die Organisatorenergeht an die Organisatoren

UmwegrentabilitUmwegrentabilitäät ist t ist „„gewichtiggewichtig““!!
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ÖÖkonomische Effekte konomische Effekte (2)

ImageeffekteImageeffekte durch 
internationale Berichterstattung 
und Mundpropaganda

Imagewandel der Destination
Kompetenzbestätigung
örtlich und regional 
(SPORT.LAND.NIEDERÖSTERREICH)

Networking: Wirtschaftskontakte 
und politische Kontakte
Ausbau internationaler 
Partnerschaften und Netzwerke

Quelle: BQuelle: Bäässler 2004ssler 2004
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Soziale EffekteSoziale Effekte

Identitätsfunktion in der Region
Stärkung des Zusammengehörig-
keitsgefühls in der Region
Beitrag zur Völkerverständigung
Entwicklung neuer Partnerschaften 
und Netzwerke
Verstärkung des Interesses am 
Ski-Sport
Gesteigertes Selbstwertempfinden
„Sozialer Treffpunkt“ (Networking)

Sozialräumliche Beeinträchtigungen
- der Bewohner (geringfügig!) durch   

Besucheransammlungen 
- der Ski-Gäste durch Pistensperren

Quelle: BQuelle: Bäässler 2004ssler 2004
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ÖÖkologische Effektekologische Effekte

Errichtung von Groß-Parkflächen 
(S6-Schnellstrasse) und Einrichtung 
eines Bus-Shuttle-Dienstes

Lärmentwicklung
Müllaufkommen

Quelle: BQuelle: Bäässler 2004ssler 2004
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S6S6
Semmering Semmering --
SchnellstraSchnellstraßßee

WeltcupWeltcup--
ParkplatzParkplatz
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4.4.
Kritische Betrachtung der Kritische Betrachtung der 

touristischen Kraft von Sporteventstouristischen Kraft von Sportevents
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Studienauswahl 2001-2007
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Kritische Anmerkungen zur EinschKritische Anmerkungen zur Einschäätzung der tzung der 
touristischen Bedeutung von Sportevents touristischen Bedeutung von Sportevents 

Gäste als undifferenziertes Wertschöpfungspotenzial: 
Touristen-Besucher-Einheimische - nicht alles ist „Tourismus“
Die „magische“ Gäste-/Besucherzahl
„Temporäre Arbeitsplätze“ sind keine Vollzeit-Arbeitsplätze 
„Wie gewonnen – so zerronnen“: Sportevents bringen dem 
Tourismus oftmals weniger als vermutet, Umfeld und 
Verdrängungseffekte - nicht alle profitieren gleichermaßen, es 
gibt touristische Gewinner und Verlierer
Die Effekte von Ort A sind nicht gleich in Ort B
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5.5.
ResResüümee undmee und

Herausforderungen fHerausforderungen füür die Zukunftr die Zukunft
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SPORTSPORT--TOURISMUSTOURISMUS

Die Schnittmenge SPORTTOURISMUS besitzt einen Die Schnittmenge SPORTTOURISMUS besitzt einen 
hohen Grad an hohen Grad an gesellschaftlicher Relevanzgesellschaftlicher Relevanz und hohes und hohes 
öökonomisches Potentialkonomisches Potential

Technologische Forschung und Entwicklungen machen Technologische Forschung und Entwicklungen machen 
den SPORTTOURISMUS zu einem Wachstumsmarktden SPORTTOURISMUS zu einem Wachstumsmarkt

ÖÖkologisches Bewusstsein und Wertschkologisches Bewusstsein und Wertschäätzung der tzung der 
LebensqualitLebensqualitäät der Akteure im Tourismust der Akteure im Tourismus

72

Prof. Dr. Roland BProf. Dr. Roland Bäässlerssler

Tourismusmanagement Tourismusmanagement 
& Freizeitwirtschaft& Freizeitwirtschaft

Zur Zukunft der SporteventsZur Zukunft der Sportevents

KostenKosten--NutzenNutzen--AnalysenAnalysen zur zur 
Beurteilung kBeurteilung küünftiger nftiger SportgroSportgroßß--
veranstaltungenveranstaltungen

Effiziente Zielerreichung und eine Effiziente Zielerreichung und eine 
maximale Aktivierung der Potenziale maximale Aktivierung der Potenziale 
von Events setzen ein von Events setzen ein strategisches strategisches 
EventEvent--TourismusmanagementTourismusmanagement
voraus.voraus.

Umdenken und TrendumkehrUmdenken und Trendumkehr: : 
Die Die „„StilleStille““-- als Event!als Event!
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